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erlin, 16. Okt. Der König hat den Landgerichtsrath Zeppen⸗ 
feld 10 Bielefeld zum Ober⸗Landgerichtsrath in Hamm und den 
Landgerichtsrath Cbweller in Köln zum Landgerichts⸗Direktor in 
Elberfeld ernannt. 


Deutſchland. 
ö Berlin, 16. Oktober. 
L. C. Mit der Unterſchrift des Handelsminiſters 
v. Berlepſch iſt am 3. d. den Mäbifigen Behörden 
Danzigs ein Erlaß an den dortigen Regierungspräſidenten 
zugegangen, der ſeinem Inhalte und mehr noch der Form nach 
an die Umgangsformen zwiſchen Regierung und ſtädtiſchen 
Behörden erinnert, wie ſie etwas weiter im Oſten üblich und 
dort nicht überraſchend find. Es handelt ſich um die Erwei⸗ 
terung der bisher von der Stadt allein unterhaltenen Fort⸗ 
bildungsſchule und um die Errichtung eines eigenen Gebäudes 
für dieſelbe. Durch das Polengeſetz von 1886 wird der 
andelsminiſter ermächtigt, in Weſtpreußen und Poſen zur 
er, und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen den 
Gemeinden laufende Zuſchüſſe aus Staatsmitteln zu gewähren, 


geeignetenfalls ſolche Schulen aus Staatsmitteln zu unter⸗ der 


halten und zu errichten. Bisher hat der Miniſter von dieſer 
Vollmacht in Danzig keinen Gebrauch gemacht. Nach⸗ 
dem aber das Arbeiterſchutzgeſetz die Handhabe ge⸗ 
boten hat, für die Fortbildungsſchulen den Schul⸗ 
zwang einzuführen, will der Miniſter von der Vollmacht 
des Geſetzes von 1886 Gebrauch machen. Längſtens in 4½ 
Jahren ſoll die Stadt ein Gebäude für eine neue Fortbildungs⸗ 
ſchule mit 17 Klaſſenzimmern für ca. 2400 Schüler errichten, 
deſſen Koſten der Minifter auf 300 000 M. veranſchlagt, er 
lehnt es grundſätzlich ab, der Stadt einen Zuſchuß zur Ver⸗ 
inſung des Kapitals zu gewähren, ſichert ihr aber auf 10 
Jahre einen Zuſchuß von 8000 M. zu. Der Staat will 
80 000 M. aufwenden, um in Danzig eine möglichſt vorzüg⸗ 
lich eingerichtete Fortbildungsſchule und Fachſchule für alle 
Gewerbszweige zu unterhalten. Das Gebäude ſoll auf dem 
Dominikanerplatz, dem ſchönſten Platz Danzigs, wo die Stadt 
eine Markthalle mit Gartenanlagen errichten wollte, hergeſtellt 
werden. Bis zur Fertigſtellung des Gebäudes ſoll die Stadt 
für die Beſchaffung erweiterter Räumlichkeiten Sorge tragen. 
Vor allem bezeichnet der Miniſter es als „nothwendig“, daß 
vor dem 1. November das Ortsſtatut, welches den Schulzwang 
einführt, beſchloſſen wird. 

„Sollte die Stadt Danzig, jo ſchließt das Reſtript, deſſen Ver⸗ 
leſung in der Stabiverorbnetenfigun die größte Aufregung ver⸗ 
urſachte, die ihr ange 8 1 Vorthelle und die Bedeutung für die 
gerade dort ſo dringen nötßige Hebung des Gewerbes verkennend, 
nicht alsbald die von mix deitelften Bedingungen ohne 
Einſchränkung annehmen, jo ſehe ich mich zu meinem leb⸗ 
daften Bedauern genötbig itenen Bf die von mir für die Danziger 

ortbildungsſchule vorbehalten Dermittel anderweitig in . Elbing, 
horn, Bromberg u. 1 zinzen enden oder für die Bebürfnifie 
anderer benachbarten Provinzen verfügbar zu machen, die in 
ihrer jetzigen Verfaſſung u itiftende Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule zu Danzig aufzuheben u überlaſf tadt allein die Förderung 
des gewerblichen Unterrichts 70 5 * oder es wird, um die 
er Sugenb 5 

tadt anzig leiden 
Bestimmungen ins Auge gefaßt werden müſſen, 
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und zu unterhalten, um auf 
3 eſeitigen und der 


e lcher an anderen orzubeugen.“ 

ntitehung ſolcher a : l 

5 Um mit dem Letzten zu beginnen — d dehnen läßt ſich 
nicht ernſthaft diskutiren. Selbſt in der gegen oartigen Zuſammen⸗ 
ſetzung würde das Abgeordnetenhaus ein chenheiksgeſetz zur 
Zähmung widerſpenſtiger Stadtbehörden nicht annehmen. Wenn 
die Danziger den Schulzwang nicht für gut halten und auch 
ſonſt nicht nach der Pfeife des Miniſters tanzen wollen, jo 
ſagen ſie Nein und ſorgen für die gewacblich arent dungs 
ſchulen allein. Dann haben ſie auch Rechte, ne 5 E fie nach 
dem Erlaß nur Pflichten haben ſollen und lezten 12 0 ſie 
den Vorwurf nicht zu hören, daß ſie in den letz hätt Jahren 
für den gewerblichen Unterricht nicht viel getan t oe wäh⸗ 
rend notoriſch die Regierung es ift, die dieſes Prad ie Verdient 
Was hat denn Danzig gethan, daß der Minijter 5 Stic 
lungen mit einem Ultimatum beginnt? In ander 1 Gau 
find die Fortbildungsſchulen von den Gemeinden uu pon 1805 
rung eines ſtaatlichen Zuſchuſſes, wie dies das Geſet ll das 5 
in Ausſicht nimmt, eingerichtet worden. Weshalb 15 Selbſt. 
Danzig nicht möglich ſein? Weshalb ſoll in Danzig n 
verwaltung unter das Sie volo! des Mimiſters gebeug beit ge⸗ 
Der Finanzminiſter hat bei ſeiner kürzlichen moejenbe (off 
meint, Danzig müffe Induſtrieſtadt werden. In dem Sade 
des Handelsminiſters iſt aber von Wohlwollen für die fl 8 i 
nichts zu ſpüren. Und da es aus dem Wald heraus klingt, 


ſchacher mit 


wie man hineinruft, ſo bemerkte Stadtv. Damme bei der Be⸗ 
ſprechung des Erlaſſes, wenn man eine Induſtrie ſchaffen 
wolle, ſo möge man das thun; aber er verſtehe nicht, weshalb 
es nothwendig ſei, daß man zuerſt den Handel, den Danzig 
ſchon einmal habe, durch Zölle und Eiſenbahntarife ruinire. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich denn auch durch den Ukas 
nicht ins Bockshorn jagen laſſen, ſondern zunächſt eine aus 
Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtverordneten und einem 
Bürgermitgliede beſtehende Kommiſſion zur Vorberathung ein⸗ 
geſetzt. Nach dem Verlauf der Verhandlungen zu urtheilen, 
wird man hier das Recht der Selbſtverwaltung ohne große 
Worte, aber nachhaltig vertreten. 

— Staatsminiſter Bitter hat, wie der „Volksztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, nicht nur nach ſeinem Amtsaustritt ſich mit 
„Protektionen“ beſchäftigt, ſondern, wie wohl bemerkt zu wer⸗ 
den verdient, auch während ſeiner miniſteriellen Thätigkeit Per⸗ 
ſonen, denen er gewogen war, Vergünſtigungen zu Theil wer⸗ 
den laſſen, die der altpreußiſchen Tradition der Be⸗ 
amtenbeförderung nicht entſprechen. So iſt dem Leiter 
einer hieſigen größeren Verwaltung der Eintritt in die höhere 
Beamtenjtellung durch den Miniſter ermöglicht worden, obgleich 
betreffende Herr, ein in ſeinem Fach an ſich tüchtiger 
Mann, nicht die ſonſt für dieſe Stellung geforderte Vorbildung 
aufzuweiſen vermochte. 

„ Rektor Ahlwardt bezeichnet heute in der „Staats⸗ 
bürger Ztg.“ die Behauptung, der aus dem Prozeß Manche 
bekannte Agent Meyer habe ihm 2000 Mark als Vermitte⸗ 
lungsgebühr gegeben, als einen „Irrthum“. Wen will, meint 
die e su N dieſer „Schlepper“ für Ordens⸗ und Titel- 
0 olchem Unſinn täuſchen? Die meiſten antiſemi⸗ 
tiſchen Blätter laſſen auch den Mann bereits fallen. Der 
„Reichsbote“ hat ihm ſofort den Stuhl vor die Thür geſetzt 
und das Stöckerſche „Volk“ ſagt: 

Was Herrn Ahlwardt betrifft, ſo iſt es unſere Pflicht, auszu⸗ 
ſprechen, daß der Prozeß Manchs jeiner öffentlichen Wirkſamkeit 
ein wenig röhmliches Ende bereitet hat. Er ſelbſt darf 
ſich nicht wundern, wenn zeig behauptet wird, er habe nach dem 
Proviſionsgeſchäft mit Aron Meyer bei den Enthüllungen weni⸗ 
ger ſittliche Ziele als weitere materielle Vor⸗ 
theile im Auge gehabt. Jedenfalls hat Herr Ahlwardt nicht 
mehr das Recht, als Sittenrichter aufzutreten. Wir 
hegten dieſe Anſicht ſchon früher. 

— Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Wiesbaden zuge⸗ 
gangenen Meldung erſuchte dem „Rhein. Kur.“ zufolge der 
Sultan den Major Steffen durch den Draht, den Poſten 
als Inſtrukteur der türkiſchen Artillerie 
möglich anzutreten. Dieſe Dringlichkeit führt man darauf 
Bade daß wichtige organiſatoriſche Fragen in der türkiſchen 

rtillerie vorliegen; insbeſondere ſolle auch der Austrag der 
Frage der Befeſtigung des Bosporus und der Dardanellen 
bezw. ihrer Ausrüſtung mit neuem Material beſchleunigt wer⸗ 
den. Major Steffen tritt ſeinen Poſten Anfang November 
an. Der Kaiſer bewilligte dem Major Steffen vorläufig bis 
Einreichung ſeines endgiltigen Entlaſſungsgeſuches einen drei⸗ 
monatlichen Urlaub. 

— Die Erwerbung des Nn eee 
für den einfährig⸗ freiwilligen Militärdienſt wird, 
wie die „Schweidn. Tägl. Rundſch.“ auf Anfrage vom Kultus⸗ 
miniſterium erfahren hat, nicht ſchon zum 1. April nächſten 
Jahres von der Ablegung einer beſonderen Prüfung bedingt ſein. 

— Schon in dem Prozeß Reiter — ſo ſchreibt man der 
„Saale⸗Ztg.“ — hatte ſich herausgeſtellt, daß im Zivilkabinet 
ſich Dinge ereigneten, für die eine parlamentariſche Bezeichnung 
nur ſchwer zu finden iſt. Der Geh. Hofrath Bork, Korreipondenz- 
Sekretär Kaiſer Wilhelms I., wurde damals durch Voclage einer 
beſchriebenen Viſitenkarte überführt, einem Betheiligten durch Ver⸗ 
mittelung der Schweſter einer bekannten Hoftänzerin ein ähnliches 
verdächtiges „Geſchäft“ angetragen zu haben. Dem Bewerber 
hatte daſſelbe zuerſt 50 Thaler gekoſtet, und als die Vermittlerin 
rundweg erklärte, der Herr Hofrath habe gejagt: „Das geht 
nicht!“ gab er weitere 150 Mark. Der Fall Manchs ſteyt alſo 
leider nicht ſo vereinzelt da, wie man das im a abe ding gern 
annehmen möchte. Das Verhalten des Denunzianten Rektor 
Ahlwardt iſt freilich ebenſo widerlich, denn er leiſtete als trink⸗ 
geldhungriger Schlepper eifrige Beihilfe. g 

— Ueber die „Nebeneinnahmen“ des Polizeihauptmanns 
Greiff haben ſchon zu Lebzeiten des Herrn bei ſeinen Be⸗ 
kannten kaum noch Zweifel beſtanden. Das Gehalt des Haupt⸗ 
manns Greiff betrug zuletzt allerdings nicht, wie gemeldet, 3600, 
ſondern 4200 M., dazu traten dann noch 400 M. Bang u 
geldzuſchuß, immerhin aber waren die Lebensgewohnheiten des 

errn derartig, daß fie zu dieſem Einkommen in keinem Verhältniß 
ſtanden. Schon die opulente Einrichtung der mit 1500 M. er⸗ 
mietheten Wohnung ließ erkennen, daß Herr Greiff nicht allein auf 
fein Gehalt angewieſen war. 

Mainz, 15. Oft. Rechtsanwalt Dr. Zuckmaper ir. erhielt 
eu in einer gegen ihn gerichteten Offizialklage die Anklagezu⸗ 
gprift Zugeftellt. Ert wid beſchuldigt, in ſeiner Eigenſchaft als 
8 Ff 4 diger des Architekten Heyl wegen der bekannten Säbel⸗ 
leldlatt ve den Garniſons⸗Auditeur Juſtizratkth Wagner be- 
hä gt 55 haben, indem er behauptet hätte, das Militärgericht 
darf ie Ausſage einer Zeugin ungenau protokollirt. Man 

ſehr darauf geſpannt ſein, ob das Gericht die Verweiſung 


ſobald als 0 


des vr Dr. Zudmayer vor die Strafkammer thatſächlich be⸗ 
ſchließen wird und ob die Anwälte⸗Kammer nicht ebenfalls ein 

ort in dieſer, den ganzen Stand nahe berührenden Angelegen⸗ 
heit mitſprechen wird. 


ar 


Der Generalſekretär des römiſchen Empfangs⸗Komites für 
den interparlamentariſchen Friedenskongreß, Marquis Pandolfi, 
hat dem Korreſpondenten des „Berl. Tabl.“ folgende Skizze über 
die Zwecke und die voraus ſichtlichen Reſultate des inte r⸗ 
parlamentarijhen Friedenskongreſſes übermittelt. 

Die Zwecke des Kongreſſes find erſtens die Verbrüderung 
von Hunderten von Volksvertretern aller Länder, wodurch die 
politiſchen Beziehungen gefeſtigt und Mißverſtändniſſe in Zu⸗ 
kunft leichter vermieden werden. 

weitend: Das Studium der Frage, ob das Recht des 
Stärkeren in unſerer hochziviliſirten Zeit weiterhin als höchſte 
Staatsraiſon gelten ſolle. 
Drittens: Wenn die Majoritäten aller Parlamente Europas 
über dieſe Prinzipien einig geworden, werde es leicht ſein, Kriege 
zu vermeiden. 

Viertens: Der Kongreß ſoll die Regierungen und die 
Völker überzeugen, daß die Erhaltung des Friedens nicht allein 
wünſchenswerth, ſondern auch möglich ſei. 

Fünftens: Der Kongreß muß die Mittel beſtimmen, mit 
deren Hilfe die eg dieſer Ziele möglich, und bis zu welchem 
Punkte man auf Schledsgerichte zurückgreifen könne, und 
12 1 welch anderes Mittel event. in ſchwierigeren Fragen am 

atze wäre. 

Sechſtens: Der Kongreß muß die geeignete Organiſation 
ſchaffen, um einen wohlthätigen Einfluß mit wachſendem Erfolge 
ausüben zu können. 

Der Kongreß kann übrigens keine praktiſche Frage mit 
Autorität diskutiren, da ſeine Mitglieder hierzu von ihren Par⸗ 
lamenten kein Mandat erhielten. Der Kongreß hat zu ſolchen 
Diskuſſionen nicht nur kein Recht, ſondern er hat im Gegen⸗ 
theile die Pflicht, dieſelben ſtreng zu vermeiden. 


Rom, 16. Okt. Freifrau Bertha v. Suttner, geb. Gräfin 
Kinsky, die berühmte Verfaſſerin des Romans „Die Waffen 
nieder!“ ſpendete für die Zwecke des Friedenskomites zu Rom 
tauſend Gulden. 


Vermiſchtes. 


r Eine ger Verordnung iſt vor einigen Tagen von den 
e iſenbahnverwaltungen erlaßſen worden. Eng⸗ 
länder haben die Gewohnheit, ihre Füße auf Stühle, Tiſche, Fau⸗ 
teuils und ſonſtige nützliche und für ganz andere Zwecke beſtimmte 
Möbelſtücke de legen, wenn ſie es ſich recht bequem machen wollen, 
und das wollen ſie meiſtens immer. Natürlich machen die Eng⸗ 
länder von dieſer ſchönen Sitte auch auf Reiſen Gebrauch und die 
Plüſchſitze in den Eiſenbahnwaggons erſter und zweiter Klaſſe 
nehmen infolge der zärtlichen Fußlritte der Gentlemens recht raſch 
ein ſchäbiges Ausſehen an. Die engliſchen Eiſenbahnverwaltungen 


aben nun unlängſt in den einzelnen Coup&s grellrothe Zettel an⸗ 
ſchlagen laſſen mit der herzbewegenden Inschrift „Die Herren 
Reiſenden werden höflichſt erſucht, ihre Füße nicht auf die gegen⸗ 
überliegenden Sitze zu legen. Unter den Sitzbänken ſtehen kleine 
Fußſchemel. Die Einführung der Fußſchemel war jedenfalls ſehr 
gut gemeint, aber trotzdem nicht geeignet, die Reiſenden zufrieden 
zu ſtellen. Dieſe kümmerten ſich wenig oder gar nicht um die 
z höfliche Bitte“ und legten ihre Füße nach wie vor — die gegen⸗ 
überliegenden Sitze. Da kam die Eiſenbahndirektion in Glasgow 
auf einen genialen Einfall, der ſofort den Beifall aller andern 


Bahnverwaltungen fand. Seit einigen Tagen lieſt man in den 4 


Coupés eriter und zweiter Klaſſe fait aller engliſchen Bahnzüge 
en Worte, die auf einem rothen Zettel prangen: „Die Herren 
e 

ihre Füße auf die Fauteuils zu legen.“ Anfangs ärgerte man ſich 
über dieſe komiſche Verordnung, dann lachte man darüber, und 
jetzt ſoll man wirklich ſo weit ſein, gegen ſie zu handeln. Man 
Vet ſich wieder artig auf die 75 das Sitzen 

und ſtellt die Füße fein manier 

nämlich auf den Fußboden. 


Lokales. 


Poſen, 17. Oktober. 

U Zur Netzeregulirung. In Bromberg wird am 4. No⸗ 
vember eine Konferenz von Regierungsbaubeamten, Beamten der 
Kanalbauinſpektion und der Landräthe ſtattfinden. Es handelt 
ſich um eine Beſprechung der Netzeregulirung. An dieſer Kon⸗ 
ferenz wird auch Herr Oberpräſident v. Wilamowitz⸗Möllendorf 
theilnehmen. 


nannten apoſtoliſchen Gemeind oh. Flegel 


welche derſelbe in den beiden letzten 


br. Die öffentlichen Vorträge des e e der ſoge⸗ 


Dl. 9 
Wochen im Lam 


wird dann regelmäßig eine e ung veranſtaltet. 
Freitag voriger Woche, am 9. d. Mts. hatte dieſe 
16 M. 40 Pf., und am letzten Donnerstag, den 15. d. Mts 
40 Pf. ergeben. Bei einer gut beſuchten Verſammlung e 
dieſe Er 1051 der Sammlungen doch en ee 

br. Jüdi ches Weit. Unſere jüdiichen Mitbürger begeben 


heute und morgen, Sonnabend und Sonntag, den 17. und 18. d. M., 


das Laubhüttenfeſt. 
er wii Kaufmann in der Vreitenftr 

verhaftet worden, er einem aufmann in der reiten 

einen halben Zentner Sprungfedern entwendet hatte. Die 


ſtohlenen Sprungfebern wurden dem Diebe alsbald abgenommen 


und dem Beſtoh 
Fleiſcher, welcher 
kurzen ſchwarzen 


enen wieder zurückgegeben. — Ein ehemaliger 


elz entwendet hatte, wurde verhaftet. 


jenden werden höflichſt erſucht, ſich auf die Erde zu ſetzen und 


ertſchen Saal 
hierſelbſt gehalten hat, waren jedesmal recht gut beſucht. Der Ein⸗ 
tritt zu dleſen 14 eüper iſt jedesmal frei; nach Schluß 3 1 
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Aus dem Polizeibericht. . wurden 
FE Me auf dem iſchmarkt 90 Stück Krebſe, dieſelben noch 
nicht die vorſchriftsmäßige Größe hatten, und das Fleiſch eines 
mit 3 1 Schweines, welches alsbald vernichtet 
wurde. — Gefunden wurde eine Plüſchkindermütze mit Pelzbeſatz 
und im Graben auf der Dominikanerwieſe ein eiſerner Radreifen 
eines großen Laſtwagens. — Verloren wurde ein E 
ö mit 70 Mark Inhalt und eine Häkelarbeit 
mit Nade 


Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit . geſtattet.) 

W. Poſen, 17. Okt. [Getreide- und Spiritus⸗Wochen⸗ 
be 9 9 Auch in der . Berichtswoche war das 
Welter erbſtlich ſchön. Der S 
guter. Wir hatten während der letzten 8 Tage zwar nur mäßige 

Zufuhren, ge war von Weizen das Angebot weſentlich größer 
als in der Vorwoche. Aus Weſtpreußen und Polen waren 
Offerten ſchwach und beſtanden 


ei lediglich aus Sommergetreide. 
Der Geſchäftsverkehr eröffnete in Folge auswärtiger höher lautender 48 
Notirungen feſt, jedoch kam im 


erlauf der Woche wieder eine 
matte Tendenz zum Durchbruch. Zu ae beſtand im 
Allgemeinen wenig Kaufluſt, auch von Seiten des Konſums war 
die Nachfrage nicht ſtark und beſchränkte ſich lediglich auf die 


beſſeren Oualitäten. 
Weizen ließ ſich in geringer Qualität nur ſchwer verkaufen, 
während feinere Sorten Hauptkäufer 


5 En abſetzen ließen. 

DONE, u. hieſige Müller, 210-233 M. 
agen eröffnete bei Nachfrage feit und wurden beſſere 
Bi 101 * bezahlt, ſchließt aber wieder nachgebend im Preiſe, 


Fa: ließ ſich in feiner Waare zu Verſandtzwecken nach 
N gut verkaufen, andere bleibt ſchwer verkäuflich. 155 bis 


Hafe ri war genügend angeboten und hielt ſich gut im Preiſe, 


ee... 
fen fanden gute Beachtung, 1 Kochwaare. die 
fett 1 gimie fehlt, Futterwaare 180—185 M., Kochwaare, 195 bis 


Lupinen kamen vermehrt zum Angebot, blaue 90— 100 M., 
gelbe 95—110 M. 


Buchweizen bei äußerſt geringem Angebot leicht placirbar, |; 


175-2 185 M. 
Spiritus. Die Knappheit an Waare dauert fort, da die 


An äußerſt gering bleiben, doch dürfte man ſchon in nächſter K 


oche auf ein ſtärkeres Angebot zu rechnen 
ſind noch über Berlin. Käufer für prompte 
Spritfabrifen, die für unſere Provinz ziemlich gut 
Für Wintertermine nn eine allen 
doch kommen Umſätze darin nur wenig vor, 


aben. Unſere Preiſe 
aare bleiben unſere 
beſchäftigt ſind. 
ute Nachfrage, 
bgeber dafür 


fehlen. Unſere Brennereien zeigen für ſpätere Termine eine große 0 


Zurückhaltung im Verkau 
Schlußkurſe; 8 — che Faß (50er) 71,60, (70 er) 52,00 M. 


Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
— 0 15 bichen W an über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. era 
Bei * Zufuhr zeigte der heutige Markt etwas flaue er 
mung. Rind⸗ und Schweinefleiſch nachgebend. Wild und Ge⸗ 
flügel. Mäßige Zufuhr: ruhiger Markt. Hafen begehrt. Wtild⸗ 
Geflügel knapp und gut bezahlt. rer Geflügel unverändert. 
Fiſche. Zufuhren deckten den Bedarf reichlich. ne lebhaftem Ge⸗ 
ſchäft befriedigende Preiſe. Butter und Kä Zufuhren mäßig. 
1 ruhig, Preiſe feſt. 1 Unverän et Obſt. Ruhiges 


Geſchäft, Birnen weiter 1 end. 
Flei a In 58 IIa 50—56, IIIa 35—48, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 60—.68 M., 98, Han ammelfleiſch 14 52 —58, IIa 49—48, 
Schweinefleiſch 46—55 M. Bakonier do. 48 M. p. 50 Kilo. 


leiſch. Schinken 195 mit 


Geräuchertes und geſalzenes Jacht. 


Knochen 75—85 1 1 do. ohne Knochen 90—110 M. 
ſchinken 110—140 M le Sve. ger. 68—72 M., harte W 
100—140 M 


lokalen Charakter trugen, da, wie bemerkt, das Gros der ab Aus⸗ 
its eingetroffenen Limits und Aufforderungen zu Offerten 
angels des erforderlichen Materials unerledigt bleiben mußte. 
Svrups und Zuckers partizipirten hieran verhältnißmäßig inſofern! 


tand der Winterſaaten iſt ein recht | 23,00 
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nur zum kleinen Theil, als der jetzige . Fe den ſpeku⸗ 
lative Unternehmungen 11 1001 macht, mithin lediglich der lau⸗ 
fende Bedarf am Verkehr theilnahm. Die von den übrigen deut⸗ 
ſchen Märkten vorliegenden Berichte klagen aus dem gleichen Grunde 
über eine um dieſe Zeit kaum dageweſene Geſchäftsſtille, deren 
Ende vor der Hand noch gar nicht abzuſehen iſt. Trotzdem war die 
Tendenz auch sch eine von Preisſteigerungen begleitete hauſſirende. 
Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, e en, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fabri fen notiren: la chemiſch reine a 
nwaare, eiche n 

Sue w wie Ia Mehl in gleich 5 Beſchaffenheit bis 20 Proz. 
aſſergehalt je nach der Entfernung der ar onen inkl. 1 
Welt Emballage, disponibel M. 27—28. Ta Kartoffel⸗Stärke und 
ohne Garantie des nel Nat oder der chemiſ 2 

5 ad mechaniſch getrocknete Qualitäten do. N 
abfallende Sorten do. M. 26,50, ſekunda do. M. 2 — M. 
bis 24,00 nominell, trockene Schlammſtärke M“ 15,00 nomi⸗ 
nell. Die mitteldeutſchen abriken notiren für Ia Kartoffelſtärke 
und za disponibel und Okt.⸗Nov. M. 28,50—29,00 Bahn 
und Waſſerſtationen der Mark, der Spree, Oder, Warthe m 
Er ꝛc. bezahlte man für blaßrothe ſandfreie Fabrikkartoffel M 
50, für rothe und Champignons 45—47, für weiße M. 43 bis d 
45. Alles per 1200 Kg. reſp. per 1250 Kg. bei größeren Partien 
erſte Koſten netto Kaſſe. Die in Frankfurt a. Oder und in dorti⸗ 
gen 1 8 Syrups⸗ und Stärkezucker⸗ 
fabriken be 5 ten Br: reingewaſchene Kartoffelſtärke in 


Käufers Säcken bei 90 dee Tara bahnamtliches 13 2 
We N und prompte Lieferung M. 15,70— 
netto Kaffe per 100 Kg. franko Fabrik Pepi . a. 


Berlin notirt: 


1130 - Robftärte zum Export in Säcken von 
100 Kg. Brutto 


16,00 per Sack, per Oktober Ja. 5 0 
emiſch reine Kartoffelſtärke, vi orden 


N. 2875 cknet, ae ya 
aſſerg alt 19 M. „ Mehl 25, fuper. 
prima . M. 3 31.50, Ia Stärke u. eh mecha⸗ 
niſch * oder u gebleihte Qual. do. 

ittel⸗ und 1 Qualitäten M. 27,50 — 28,00. . 
und Mehl M —27, M. 2324. Trockene Schlammſtärke 
M. 14—15 do. Ales per 100 kg brutto 7 0 Sack netto Kaſſe; prima 
waſſerheller Copillair- und Kryſtallſyrup C „Erportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg © nhalt disp. und p. Nov. 

34,00, in ender „ 190 . A. K. und analo g 

Qualitäten November AR a 5 5 weißer unra 
nirter aa 1 2 do. ſtrohgelber Stärte- 
iyrup C. K. disp. u. Nd. . g Ia blonder Stärke⸗ 
ſyrup in Alen und neuen e 112 Mark 31,50, prima 
raffinirter Capillatr-, Brau⸗ und Traubenzucker in Kiſten C. A. 
. u. anal. Marken 1 . und Nov. M. 33,00, A weißer 
Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und analoge Sorten — 77 
und Novbr. M. 32,00, eraspelt in Säcken beide Qualitäten M 
per 100 kg höher, farb ge Qualitäten loko Mart 31,00. 


mberg, = Okt. nr Bericht der Handelskammer. 
Weizen 215—220 M. Roggen 2 8 M., geringe Qualität 205 
ts 215 M. Ge 155—168 M 80 h . 165—175 


M., Kocherbſen 180195 M., Hafer 160 
M. Spiritus 50er 72,00 M. 7 er 52,00 M 


Marktpreiſe zu Breslau am 16. Oktober. 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


M. Wicken 150 —155 


sh 2 
W n 9 — 
a 

erite 
r Kilo 


ſen 950 
Feſtſetzungen der an e ⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 26,70 25,40 21,90 Mark. 
Winterrübſen 26,10 24.70 2170 = 


Stettin, 16. an 


von der g egemärtig gen Anſtellung und dadurch von der 
Friedens dienſtleiſtung entbinden zu wollen. 
Petersburg, 17. Okt. Die Nachrichten von einer 


Hungersnoth u und großem Elend im n Kaulaſus ſind erfunden. 


Marienb. 


7 Tepe 


e e Wee A 


eee 


Der Kaukaſus hatte nicht eine Mitte, ſondern eine gute 
Ernte; auch das alljährliche Bakufieber iſt diesmal aus⸗ 
geblieben. Das Miniſterkomite berechnete, es ſeien für die 
Mißernte und Hungersnoth etwa 183 Millionen Rubel 
erforderlich. 


Börſe zu Poſen. 
ine! 17. Oktober. (Amtlicher Börſenbericht.] 
Gekündigt Regultrungsvreis (50er) —.—, 
(ed) —.—, Cote ohne Faß) (50er) 71.90, (70er) 52,30 


2 en, 17. Oktober. [Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
tus behauptet. Loko ohne Faß (50er) 71,90 (70er) 52,30. 


Börſen⸗Tele 


amme. 


Berlin, 17. Oktober. „Zelear. gentur B. Heimann, Bolen. 
0 v. 16 Not. v. 
Weizen verflauend Spiritus ermattend 
do. Okt. 222 50 222 50 70er loto Ear Faß 52 70 52 70 
do. Nov.⸗Dez 224 75/224 75 70er Oktober 51 30 51 30 
Roggen ermattend 70er Okt.⸗Nov. 51 20 51 20 
do. 38 — 236 50 170er Nov.⸗Dez. 51 30 51 20 
do. Nov.⸗Dez. 231 75230 7570er Dez.⸗ 18 51 30 51 40 
Rüböl matter 70er April⸗ 52 30 52 30 
80 do. Okt. 62 50 62 90] Hafer 
O. do. April⸗Mal 60 100 60 80 Ido. Okt. 163 751163 25 


Kündigung in Roggen — Wſpl. 
Kündiaung in Epirſtus (70er) —,000 Ltr., (50er) —,— Ltr. 


* 8 ee Schluf N Not.v.16. 
50 222 75 


Weizen x 
bo. Se de, 5 22 50 a 2 
Roggen pr. Okt. 238 — 
do. Nov.⸗Dez. 231 75 21 50 
Soieitus eg cen ae 0 1 60 
2 Te Sklober 51 20 51 10 
do. 70er Oktbr. Novbr. . 51 20 51 — 
do. 70er Nov.⸗Dez. . 51 20 51 10 
do. 70er Dez.⸗Januar . . 52 30 51 30 
do. 70er April? tal. . 5220| 52 20 . 
v. 
Konſolid 4⸗⁵õ— Anl. 105 20106 50 oln. 5ũ% 8 — 9 — 


3¹ 97 90 
9 45ů15 Plandorf 100 


01.3 40 094 90 Unga apterr 
entenbrief 101 70.101 75 er 5 Alt 183 
oſen. Prov. Obli Oeſtr fr. Staatsb 7121 
Oeſter. Banknoten 17 601173 60 Lombarden 8 45 
Oeſtr. Silberrente 79 10 79 10 Neue Reichsanleihe 84 — 
Sſtimmung 


888 
|ERZERI I; 


Ruf). Banknoten 212 75213 70 Fond 
R. 4¼% Bdkr Pfoͤbr. 97 — 96 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 74 25 74 50 
ainz Ludwighfdto 110 75110 75 
Mlaw.dto 54 50 54 75 
e Rente — — 
ſſagkonſAnl 1880 95 60 
dto. zw. Drient. Anl. 
Rum. 4% Anl.1880 83 25 


ruhig 


Betjentich. ee 801154 25 


Dur⸗Bodenb. EA 10221 75 
89 60 Elbethalbahn „ „ 93 40 93 
Galizier 5 = —| 89 25 
Schweizer Ctr. 48 401148 60 
De FR, 901139 10 

147 751148 — 


S 


Stettin, 17. dune, „(Zelear. er B. Heimann, Bofen.), 


* An ber Börfe,) Wetter: Schön. iritus ſeſt 
Wild. Rebe p. M., Pd wild ib Temperatur: + 14 Cr. R. Barom 767 mm. Wind: SSW. Wengen ſeſt 1 5 Na 
Fur 3037 Rt, gifäioeine . BR 1 Silo it, Dam Weizen etwas fefter, p. 1000 Silo lat 215-228 M ber Ott C ser ane 8 
% Kilo 0,39—0,60 ildenten — Nebhähner mg 100 224,5 M. G., p. Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dez. 224 M. Br. Hoagen feiter, | No ſt „April⸗Mal 51 80 51 
bis 160 . alte 86-90 Pf Hafen 2700 M. p. 1000 gig (Ofo 210 618 230 WM. geringer 204 sa. ber, 0 0 ei e 60 
Zabmes Sl e lebend. u junge, p. St. — 45 235—235,5 M. bez., p. Okt.⸗Nov 292 M. Br Gd., 50. Nov. 233 50 231 50 etroleum⸗) 
Enten 0901,50 n Bulen . . x, alte 0,90 1 M. Nop.⸗Dez. 55 0 10 Bere b. 1000 Ele icke 180-170. bez Mübul rubgg „er 
ve junge 0,50-—1,00 M, Tauben 85— Pf. Zuchtöldner 0,60 8 Hafer p. 1000 Kilo lofo Pomm. 155—161 M. Rüböt une 9. 0. 9 62 50 62 50 1 
1,0 M., Kapaun per 100 80. p. Okt. 62,75 Br., p. April⸗Mai 61 Br. Spiritus do. April⸗Mal 61 — 61 — 
777% ͤ ͤ aa 3 9 3 eh un 12 
” FL er nom., Nov. 70er nom., 
02 M. 1 16070 m „eaiben g. 5. ben . „De. 20 4 50,5 925 e per kae 51,6 2 1 . von 16, Pe > 
0 . 50 echte ige ‚Do. grobe 35—40 ze Pr ana: 55 m. 8 285.25 De Spee Sa 1 4005 e: Weizen 224,5 Wetter Er er, 9 5 — 
a 177 ’ mittel * 
84 M., do. kleine 80 Er Schleihe 79—87 W. Bleie 45,00 SE h Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Aale, große 94 —90 N „ do. mittelgr. 67 M., do. kleine 66 Brelle ür 8 — 
„ er 2, Karauſchen 65—69 M., Roddow 45 M., 6 z En 1550 10 er 9 I 7 ER El —. | 3 
. . deen 
Schaltbie 7 2 7% Farbe über 12 1 1 p. Schock 7,00 Fü Brodrafftnade 240 5 M. 28,00—28,25 M. benen 743 M 8 Regen 9 
M., do. 11-12 C „do. 10—12 Ctm. 1,90 M. Brodrafftnade Kopenhagen 761 WSW 3 heiter 11 
But ter. Schl, ee u. poſ. Ia. 115 — 118 M., do. Gem. Raffinade 2775-28, M. 27,75—28,50 M. Se 752 SW 4 wolki 11 
5 1 M., ü Pr 82—98 M., Landbutter 70 Hr Gem. Melis I. 26,50 M. 26,50 M. aparanda 751 SD 6 |Nebe 6 
ee 8 Li: Kryſtallzucker I. 38,75 M. 86,75 M. Best 761 SW 1/bede 6 
Le Pom Eier M., Prima eryſtallzucker II. oskau 767 W Ubedeckt 6 
Alen mit 8% igt. od. 12 1.2950 N ö Sie Kupalı ash ‚00 M. Tendenz am 16. 15 Vormittags 11 — Feſt. orfQueenft. 27 W pale 8 
Durchſchnittswaare do. 2,50— n 5. Sober Cherbourg, i S ehe 12 
Gemüſe. Kartoffeln, Magnum 3 50 Kilo 3,00 rad 16. Oktober. elber . 5 So A ee 10 
do. weiße runde 2,50 M., do. Daberſche 905 M. Mo Granultxter Zucker 88 ylt. 759 WSW 2 heiter 10 
lange, p. 50 Ltr. 1,50 M., junge, p. Bund 0,10—0,15 * Kornzud. 9 17, 5017.60 0 17.50 —17,75 amburg 762 SS 2 wolkenlos 9 
xotten p. 50 Ltr. 3—5 M., do. . ln p. 50 Kilo 3.33.50 M. bio. Nend. 88 > 16,80—17,05 N 16,85— 17,10 winemünde 764 ER 2 wolkenlos 11 
Kohlrüͤben p. Se 2,75 I ie p. Bund 0,50 M., Sel- Nachpr. Rend. 75 1380-1480 M. 13,30—1480 M Neufahrw 762 3 wolkenlos 12 
erie, groß A 5 oten p. 50 Liter 7—8 M., endenz am 16. Ott, Vormittags 11 Uhr: Feſt. Memel 7 WNW A wolkig 14 
Gurten, S 5 1 2 Zen 407 000 Bentner. Paris 758 S855 bedeckt 3 
Ob! — 50 b. 80 der 6 l 2 zit, 16. Ke ET Bat, e e Winter 8 80 2 Kin 18 
5 — 3— an, der rundmuſter U arls 76 3 heiter 1 
He ee N 1 5 gen f Jg dene fbr . oe N. b at 5 8 Au „ 
4 x 3 ünchen eiter 12 
JJ 
a erng SW. 16. Ott. Marktbericht über Rartoffel- Ta 765 ſtilll wolkenles — 
Hege eric der Mole elan Jie Biserige Leisen Breslau 2 1 13 
nal-Be er „Poſener N + - 
Unfäbigtet: unjexer Rob- und ‚Zroden ftärte-äabriten, Bervorgeru en Telegraphiſche d * N | 18 5 1 | 2 
un u n m — 
5 ＋ mit — . * Zurückhaltung der Wien, 17. Okt. Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus zu⸗Trieſt 765 erh 5 18 
oduzenten den Markt de eine von Waare und Offerten per verläſſiger Quelle erfährt, beabſichtigt erzog Wilhelm von Ueberſicht der Wi t * 
ermine 1 40 daß die dieswöchentliche BEER Steigerung Württemberg in Folge des Ablebens des Königs von Württem⸗ Ein neues . — Minimum iſt über Irland erſchienen, welches 
der Preiſe von 50 Pf. für Rohſtärke und M. 1,00 für die übrigen i Armee aus in der gde ee ſchweren Südweſtſturm, in Hurſtcaſtle ſtur⸗ 
abrikat an Export⸗Ordres bierin berg, wenn auch nicht aus der öſterreichiſchen uszu⸗ miſchen Weſtſüdweſt verurſacht; auch für das ſüdliche Nordſeege⸗ 
Kartoffelfabrikate trotz gänzlichen Mangels an Export⸗O biert bri iſch j g 
ihre völlige Begründung findet. Es ift daher auch erklärlich, wenn ſcheiden, doch allerhöchſten Ortes die Bitte vorzubringen, ihn biet ift unge‘ Enter db binde lich. In Deutſchland iſt das 
die Dee in den einzelnen Artikeln im Großen und Ganzen einen Wetter ruhig, heiter und mild. An der weſtdeutſchen Küſte, ſtellen⸗ 


weiſe auch im weſtdeutſchen Binnenlande iſt Regen gefallen, in 
Hamburg, Kiel und Swinemünde auch in Be e von Gewitter⸗ 
erſcheinungen. Rochespoint meldet 21 ma ce 

che Seewarte. 


Druck und Verlag der {lag der Hofbuchdruderel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boien. , 


